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Deutschland, arme Mutter!

49. Samstag, den 28. Februar 1925.

Zum Gedenktag der Gefallenen.
Deutschland, arme Mutter , in Klagen verhüllst Lu das Haupt . .Wo sind Deine tapfern Söhne , an die Du feurig geglaubt?Deine starken, jung frischen Knaben, Deine Männer voll Wagemut?. . . Verschollen, .vernichtet, begraben, versunken in wogender Flut!
Wo Frankreichs Ebnen sich breiten, wo Belgiens Ströme ziehn,Wo über Rußlands Weitem hungernde Wölfe sliehn,
Tief in des Balkans Schluchten, im italischen Alpengebiet,Sind Deine Söhne gefallen— im Herzen ihr Deutschlandlied.
Siege ohnegleichengewann Deiner Helden Schar,Lorbeer und Ehrenzeichen brachten sie stolz Dir dar.
Sie waren der Schrecken der Meere. Europa zitterte bang-Und dennoch — — mit furchtbarer Schwere traf Dich der

Untergang.
Umsonst  daß Deiner Lieben Opfer für Dich geschehn. . .—Wohl ihnen, die geblieben— die Deine Schmach nicht sehn! . . .Sie glaubten an Deine Größe, wie Du an s ie geglaubt . . .Nun birgst Du in Armut und Blöße verzweifelt Dein Mutter-

Haupt!
Blick auf ! Wie darfst Du entehren Deiner Wackern heiligen Tod!Deutschland, Du sollst Dich wehren Deiner erschlaffenden Not,Du sollst Deine Söhne sammeln, die noch sich um Dich reihn.Du sollst dieser Letzten Stammeln stärken zu lamem Schrein!
Du sollst deine Jugend begeistern zu Zielen, die hoch und weit.Du sollst ihre Leidenschaft meistern, ihren Hang zu Zwietracht- und Streit.
Du sollst aus dem Nichts und dem Wirren schaffen rin Großes,

das echt.Du sollst aus dem Zagen und Irren erwecken ein neues Geschlecht.
Tritt hin zu den Totenmalen, an der Hand Deiner Kinder Schar,Und schwören lasse sie, schwören, nie zu vergessen, was ivar,
Gleich Deinen gefallenen Heeren sich opfernd der Pflicht

zu wehn!
Das wird edelstes Ehren für Deine Toten sein.

Alice Freiin von Gaudh.

Wür »i-«Everg
Stuttgart , 27. Febr . (Verschmelzung von Brauereien ) Dieordentliche Generalversammlung der Brauereigesellichaft Ret--tenmaher-Tivoli A.G. Stuttgart stimmte dem Verschmelzungs¬antrag mit der Württ .-Hohenzollernschen BranereigeiellschastStuttgart zu. Auch die ordentliche Generalversammlung derWürtt .-Hohenzollernschen Brauereigesellschaft Stuttgart geneh¬migte einstimmig Len Vertrag . Die seit einigen Jahren be¬

stehende Interessengemeinschaft mit Len Brauereien Leicht undDinkelacker wurde wesentlich eingeschränkt, da die Voraussetzun¬gen für die seinerzeit eingvgangenen Verträge heute nicht mehrvorhanden sind. Das Brauereigewerbe , das vor einigen Jah¬ren aus einem ganz anderen Niveau stand, beginnt wieder auf-znblühen, was bei den hohen Bierpreisen kein Wunder rsti
Stuttgarts 27. Febr . (Spielplan der Württ . Landestheater.)Großes Haus : Sonnte^ , 1. März : Frau im Stein ; Dienstag:Die Hugenotten ; Mittwoch : Die vier Grobiane ; Donnerstag:Jlsebill (geschl. Vorstellung für die St . V.B .) ; Freitag : Frauim Stein ; Samstag : Undine; Sonntag , 8. März : Aida. —Kleines Haus : Sonntag , 1. März : Aus dem Schassen von Ja¬mes Simon , Vortrag von Rolf Lauckner; Hanneles Himmel¬fahrt (geschl. Vorstellung für St . B .B .) ; Wallensteins Lager —Die Piccolomini ; Montag : Vasantasena ; Mittwoch: Mein Leo¬pold; Donnerstag : Kabale und Liebe; Freitag : WrllensteinsLager — Die Piccolomini ; Samstag : Der Mörder , Das Mär¬chen, Die tote Tante ; Sonntag : Hans Unverzagt, Mein Leopold;Montag : Wallensteins Lager — Die Piccolomini.
Stuttgart , 27. Febr . (Wieder ein tödlicher Straßenbahn¬unfall .)' Gestern abend gegen ^ 7 Uhr kam aus der Botnan-gererstraße ein etwa zehnjähriges Mädchen unter einen Stra¬ßenbahnwagen. Der Körper des Mädchens, dem beide Beineabgefahren wurden, war so fest in den unteren Teil des Wa¬gens eingeklemmt, daß die Verunglückte erst durch Eingreifender Feuerwehr und Hebung des Wagens aus ihrer fürchter¬lichen Lage befreit werden konnte. Der Blutverlust war indesschon so groß , Laß das Mädchen 'bald darauf starb.
Fellbach, 27. Febr. (Ueberfall.) Mchts wurde ein Rad¬fahrer auf dem Heimwege nach Waiblingen auf der Landstraßebei der Gärtnerei Mergenthaler von einigen Burschen überfal¬len und durch Messerstiche im Gesicht schwer verletzt. Die Täterentkamen mit dem Rad unerkannt.
Mm, 27. Febr. (Äandesschafschan und Bockversteigerung.)Die Vorbereitungen für die Landesschafschau und Bockversteige-ruug in Ulm in der Zeit vom 10. bis 12. März 1925 sind vollim Gange. Die Anmeldungen haben alle Erwartungen über¬troffen. Es gelangen über 350 Zuchtschafe und Böcke deswürttembergischen veredelten Landschafes zur Ausstellung undüber 180 Zuchtböcke ans den ersten Zuchten des Landes zur Ver¬

steigerung. Es ist dies die ,größte bisher !m Reiche veranstal¬tete Landschasschau und Versteigerung.
Ulm, 27. Febr. (Fahrlässige Tötung .) Der am 29. Juli1869 geborene Landwirt Gotlieb Bausch von Mundingen OA.Ehingen hatte, wie seinerzeit berichtet, nach Ausübung der Jagdam 7. Januar 1925 seine Jagdflinte , nachdem er diese angeb¬

lich entladen, aber nicht gesichert hatte, 'in der Wohnstube nebendem Sofa an die Wand gelehnt. Er selbst hatte ans demSofa Platz genommen und sah dem Spiel seines kleinen Enkelszu, der mit seinem Luftgewehr nach einer Zielscheibe an derZimmertüre schoß. Im Verlauf dieses Spieles kam der Enkelauf den Einfall , die Jagdflinte des Bausch zu nehmen. Bauschselbst unterließ es, dem Kinde die Waffe wegzunehmsn. Er

war der bestimmten Ueberzcugung Liese entladen und gesichertzu haben. Der Kleine legte scherzhafterweise auf die im Zim¬mer anwesende Katharina Benz an und drückte ab . Die Waffeentlud sich und der Schuß traf die Benz so unglücklich, daß sieschwer verletzt zu Boden sank. Den Bausch, der »eit 1516 mitNervenleiden zu schaffen hat, erschüterte der Vorfall w tief,daß man befürchtete, er könnte sich aus Gram und Kummerselbst entleiben. Das Gericht erkante auf eine Gefängnisstrafevon zwei Monaten und 20 Tagen, die in eine Geldstrafe von400 Mark umgewandelt wurde.
Saukgau , 27. Febr . (Ein kleines Mißverständnis .) TieStadtmusik spielt gerade Nr . 4 ihres Fastnachtsprozrcrmms, denhumoristischen Marsch „Ein Musikerstreik!" bei dem ein Musikernach dem andern aufhört und verschwindet. Zwei Damen lau¬

schen seelenvergnügt den Klängen des Marsches; plötzlich fälltihnen das Verschwindender Musiker auf, und nachdem sich etwader zehnte oder zwölfte hinausbegeben hatte, flüstert die eineDame der andern verständnisinnig ins Ohr : „Ja . ja — unserStarkbier !"
Altshause« OA. Saulgau , 27. Febr. (Vom Zug überfah¬ren .) Auf der Psullendorfer Linie zwischen dem Bahnwart¬haus 3 und dem Bahnhof wurde der 47 Jahre alte verheiratete

Bahnwärter Anton Baur von hier vom Frühzug erfaßt undsofort getötet.

Baden
Pforzheim, 27. Febr . Der Vorstand des BezirksarbeitsamtsPforzheim , Direktor Heinrich Joos , gegen den bekanntlich ein

Ermittelungsverfähren der Staatsanwaltschaft wie auch eindierrstpolizeiliches Verfahren durch den Stadtrat eingeleitet ist,
weil seine Kassenführung nicht einwandfrei war, ioüaß sich einFehlbetrag von über 2000 Mark ergab, ist vorläufig seinesAmtes enthoben worden.

Pforzheim, 27. Febr . Architett Albert Reinheimer warMittwoch nachmittag kurz nach 12 rlhr am Leopoldsplatz aufden durchfahrenden Arbeiterzug Rodstraße Maibäldenstraßeaufgesprungen, der an den Zwischenstattonennicht hält . Als erdann an der Belfortstraße von der Plattform des in vollerFahrt befindlichen Anhängewagens abspringen wollte, stürzteer und kam mit dem rechten Bein unter den Wagen, iodaß chm
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- - FraNeutjKtz.
Geschichtliche Erzählung aus dem 15. Jahrhundertvon Felix Nabor.

541 (Nachdruck verboten.)
Walter aber sprach in seinem Herzen ein stilles Gelübde:nie wollte er diesem reinen Kinde mit unreinen Gedankennahen. In heiliger, unentweihter Freundschaft sollten seineGedanken bei ihm weilen wie bei etwas Heiligem, dem man sichmit Ehrfurcht und entblößten Hauptes naht.
Der rasche Schritt Mürfus , der durch die Büsche sprang,brach die Stille . Er hatte eine Hand voll Kräurer , die er nunauf einem Steine , den er erst mit dem klaren Wasser abwusch,auspreßte. Den braunen Saft ließ er langsam in DaljasWunde tropfen. „Es brennt wie Feuer , süße Schwester", spracher bedauernd, als er sah, wie Dalja die Zähne vor Schmerzauseinanderpreßle, „aber es heilt deine Wunden über Nachr.Sei tapfer, sei stark, meine Waldkönigin!" Sorglich verband erdie Wunde wieder und flößte ihr den Rest des Weines ein.„Nun schlafe etliche Stunden , ich will dir ein treuer Wächtersein. Sobald du erwachst, ziehen wir unsere Straße , demWaldtale zu, wo Vater und Ahne und der ganze Stamm ihrekleine Königin mit Sehnsucht erwarten ." Sie streichelte ihmdankbar die Wangen ud lehnte sich an den moosigen Stammder Buche, einen letzten Liebesblick auf Walter werfend. Tannschloß sie die dunklen Augensterne, um zu träumen . . .Als die Sonne im Zenit stand, kehrte der Ritter von Hornüon seinen: Ritte zurück; er führte ein Paar Pferde mit sich,die, was Rasse und Bau anbelcrngt, zwar nichts Rühmens¬wertes an sich hatten, aber Loch geeignet schielen, einen länge¬ren Ritt ohne besondere Strapazen auszuhalten . Dalja undMurfu sollten sie znm Heimritt benützen. Murfu lächelte überme Sorge des Ritters und betrachtete mitleidig die magerenKlepper. Wie anders sahen die raschen Berberhenngste aus,auf denen er gewoht war , sich zu tummeln ; aber er wollte denbiederen Ritter nicht erzürnen und nahm sie an, indem erheimlich in die breiten Satteltaschen des Ritters eine HandvollGoldgulden gleiten ließ.

Am Abend desselbigen Tages nahm der Ritter von Horn
Abschied von den Reisegenoffen. „Ich muß zurück auf dieHeerstraße", sprach er zu Walter . „Du hast mich nicht nötig,denn dein Weg führt dich nach Baden gen Freiburg . Hätte icheinen Säckel Goldgulden, wahrlich, ich würde dem Oettingereme riesige Schar — nur um deinetwillen — zuführen. So

aber bleibe ich mit meiner Hänüvoll Strauchrittcr auf derStraße , bis ein größerer Herr meines Schwertes bedarf. Soll¬test du einmal nach Ulm kommen, was ich dir aber in dennächsten drei Jahren nicht raten möchte, so erfährst Lu in deinHause auf dem Weiuhof, wo mein Rößlein scharrt. Bis dahinGott befohlen." Er reichte Walter die Hand, winkte den Ge¬schwistern einen Gruß zu und wandte seines Rosses Lauf zurücknach der freien Reichsstadt Ulm.
Walter zog mit Dalja und Murfu durchs Donautal bis zuder stolz gelegenen Burg Werenwag, von wo auZ die letzterenüber die Hardt nach dem Lagerplatz ihres Stanimes reitenwollten; Walter ritt weiter, bis er endlich das lachende Rhein¬tal und die glänzenden Türme der Stadt Freiönrg vor sich imSonnenglanze liegen sah. Das war das Ziel seiner Reise, dennder Markgraf von Baden, der die letzte Rettung des Oettingerswar , hielt hier Hof. „Auf gut Glück!" rief er und ritt in

scharfem Trabe in die alte Hauptstadt des Breisgaues ein.
15.

Den steilen Burgberg hinan, der zur Feste Hohenzollernführte, schritt rüstig im ärgsten Sonnenbrände ein Klostermann,als einzige Waffe den Stab , auf dem Las Zeichen der Erlösungeingeschnitten war.
Furchtlos war er durch das Lager der Städler geschrittenund manche böse Rede war verstummt, als der schlicht? Kutten¬träger durch die Gassen des Lagers ging und strafende Blickeauf die zechenden und fluchenden Gruppen warf. Man grüßteihn da und dort ehrfurchtsvoll, miestens aber trat eine lautloseStille ein, wenn er sich den Söldnern näherte. Hie und damurmelte auch wohl einer einen derben Fluch über den „Pfaf¬fen", aber laut wagte es keiner zu tun.
An der Burgpforte klopfte er . mit dem Stabe kräftig an;auf die Frage , wer Einlaß begehre, antwortete er kurz: „EinFriedensbote !" -
„Ei, ein Pfaffe !" riefen die Wachen über die Mauer , alssie sein dunkles Gewand erblickten. „Da wird nicht geösini't;seit dem tollen Konzil zu Konstanz, nach welchem der Grafseinen Burgpfaffen zum Teufel jagte, ist kein Schwarzrock mehrüber die Schwelle der Burg geschritten."
„Oeffnet, ihr Lästerer, oder meldet wenigstens dem Grasen,ein Klostermann verlange Einlaß !"
„Scher dich zum Henker!" rief ein alter Graubart , „wirbrauchen keine Predigt ."
Zürnend stand der Mönch vor dem Tore der Burg , diedem Sohne ungastlich Len Eingang verschloß. Ein strafendes

Wort lag ihm auf der Zunge, aber er sprach es nicht aus , dennes schien ihm zwecklos, unnütze Worte an Menschen zu ver¬geuden, die offenbar alles Glaubens , aller Zucht und anstän¬digen Sitte bar waren.
Endlich öffnete sich die Türe und er schritt, ohne die Wacheneines Blickes zu würdigen, fest und ruhig durch den Burghof.Die Knappen sahen ihm erstaunt nach, daß er so gur Bescheidwußte. Er aber ging sicheren Schrittes weiter, dem Palaiszu, wo er das Gemach des Grafen , seines Bruders wußte."
„Gott zum Gruße , Friedrich!" sprach er ernst, als er dieSchwelle des Gemaches überschritt.
Beim Klange dieser Stimme zuckte Friedrich, der sinnendam Fenster stand, zusammen. „Zum Teufet !" rief er erstauntund prallte Leim Anblick des Mönches zurück. , Was führtdich hierher?"
„Ein schöner Willkommensgruß!" zürnte der Mönch. „Nochschlimmer als der, mit dem deine Wache den Sohn diesesHauses begrüßte."
„Ach was", sagte Friedrich finster, „das niumit man inKriegszeiten nicht so genau. Und", fügte er wie entschuldigendbei, „sie kannten dich ja nicht."
„Einerlei", versetzte dieser, „das Kleid, das ich trage , hättensie ehren können, aber freilich, wie der Herr — io der Knecht."„Was soll das?" brauste Friedrich auf.
„Das soll sagen", sprach der Mönch, und richtete den Blickfest auf Friedrich, „daß ich nicht gewillt bin, als Sohn diesesHauses, als Gast dieser Burg , endlich als Mann des Friedensund ein Priester unserer hl. Kirche, mir einen solchen Empfangbieten zu lassen. Das will ferner sagen, daß von dir unddeinem Hause der gute Geist gewichen ist, der zu Vaters Zeitendarinnen wohnte, und daß du dem Abgrund entgegeneilst, der

dich verschlingen wird. Denn wo Glaube und Tugend im Men¬
schen erlöschen, da flieht der gute Engel, der Haus und Herdbeschirmt und Glück und Segen aus goldenem Füllhorn in di?Räume desselben ausgießt , La ziehen Scharen böser Geister einund umkrallen die Seele und Len Leib des Mannes , der ihnenverfallen ist. Das will endlich sagen, daß du aller Ritterehreund alles ritterlichen Anstandes bar und ein Herr über eineSchar Höllenbande bist, die, sehen sie einen Mann des''Kreuzes
sich entgegenschreiten, ihren Geifer über ihn ergießen und wäh¬nen, ihrem gott- und glaubenslosen Hauptmann einen Gefallenzu erweisen. Das wollen meine Worte sagen. Ich denke, duhast sie nun begriffen."

(Fortsetzung folgt.)



der Unterschenkelentweder von einem Rad Ubermh'ren oder
Nom Trittbrett des Magens gebrochen und gequetscht wurde.
Man schlechte den-Verunglückten, der starten Blutverlust hatte,
nach der nahen Hammerapotheke, von wo er dann mit dem
Sanitätsauto nach dem Krankenhause Sam. vier erwiesen sich
die Knochenbrüche und die Wunde als so schlinnn, datz noch am
selben Llbend das Bein oberhalb des Knies abgenommrn wer¬
ten mutzte.

Gailingen , 27. Febr . Bei den: Privatdetektiv Keller brannte
es, während er mit seiner Frau bei einem Maskenball in Ra¬
dolfzell war . Die Feilerwehr war gleich zur Srelle und laichte
den Brand . Dabei -wurde eine noch nicht ganz abgebrannte
Kerze zwischen'den Betten eingeklemmt gefunoen, die zum Ver¬
hängnis wurde. Der Detektiv Keller, der hier eine grotze Rolle
spielte, wurde mit seiner Frau vom Ata -kenball weg wegen
Brandstiftung verhaftet und ins Amtsgerichtsgeiängnis über¬
führt.

Aus Baden» 27. Febr . In Obersteuweiler, Anit ll Uberlin¬
gen, war die 3V Jahre alte Tochter des Polizeidirners Amann,
die an Epilepsie leidet, mit Brotbacken beschäftigt, - :s sie wäh¬
rend der Arbeit glühende Asche ans dem Ofen -entfernte , wurde
sie von einem ihrer Anfälle heimgesucht und stürzte auf die
Glut . Die Unglückliche erlitt so schwere Verletzungen, datz ilw
im Krankenhaus, wohin sie verbracht werden mutzte, wirrt ein
Arm amputiert wurde. — Bei einer Fastnachtsverrnstaltung
wurde in Säckingen am Montag früh mit Böllern geschossen.
Dabei krachte in der Nähe eines Hauses, in dem seit Dagen
eine junge Frau schwer krank darniederlag, ein Böllerschuß,
der die Leidende so erschreckte, daß sie einen Herzfthlrg erlitt
und sofort tot war . — In den zurzeit hochgehenden Elzbach
bei M osLach  fiel Las fünfjährige Kind eines Arbeiters Sein
Spielkamerad lief schnell nach Hause und holte den Vater , den
städtischen Arbeiter Endreß , der in die hochgehenden Fluten
sprang und das bereits steif gewordene Kind vor dem Tode des
Ertrinkens rettete. — Die Frau des Arbeiters Friedrich Lttt-
lieb in Bermatingen  bei Markdors sprang, um sich vor
ihrem total betrunkenen Mann zu sichern, der sie mit einem
Bell bedrohte, vom zweiten Stockwerk auf die Straße und blieb
dort mit schweren Beinbrüchen liegen. Der Unhold dürfte
schwere Strafe zu gewärtigen haben.

Vermischtes
Eine nicht alltägliche Errettung vom Hungertod führten am

Mittwoch drei schweizerische Militärflieger aus Düüendocf ans.
Züricher Alpinisten waren aus der italienischen Seite des Ber¬
ninapaffes in einer Höhe von 280V Metern in einer Schutzhütte
eingeschneit. Da die Skiläufer nur über Proviant für vier
Tage verfügten und sich bereits seit sieben Tagen in der Mari-
nelli-Hütte befanden, fürchtete man für ihr Heben. Die Flieger¬
statton in Düdendorf wurde sofort alarmiert . Die -Flieger ent¬
deckten bei der Usberfliegung des Gebietes die Skiläufer und
warfen ihren Proviant ab, worauf sie über St . Moritz kreuz¬
ten und dort eine Meldung abwarfen über daS glückliche Ge-
ings deutscher Art und erster Vorsitzende des Srudentenans-
lingen des Rettungswerkes.

Rätselhaftes Verschwinden junger Mädchen. In der letzten
Zeit sind aus Budapest unter rätselhaften Umständen mehrere
junge Mädchen verschwunden. Die Tochter eines Rechtsanwalts,
Vllma Stettner , eine hervorragende Schönheit, wird seit eini¬
gen Tagen vermißt . Wetter sind die 16jährige Näherin The¬
rese Landau und Ne 17jährige Rosa Littmaun , ebenfalls eine
auffallende Schönheit, verschwunden. Auch ei:: zwölfjähriger
Schüler, Johann Karocskay, wird gesucht.

Wölfeplage im Kaukasus. Die Wölseplage im Kaukasus hat
in letzter Zeit bedrohlichen Umfang angenommen. Wegen des
hohen Schnees im Gebirge kommen die wilden Tiere, vor allem
Wölfe, rudelweise aus den Bergen und dringen , Nahrung su¬
chend, gegen die Städte vor. In Kutais , einer Stadt von
50 OVO Einwohnern , erschien eines Tages ein Rudel mitten in
der Stadt . Erst nach vieler Mühe gelang es, die ausgehunger¬
ten Tiere zu vertreiben. In Batum wurden einzelne Fußgän¬
ger von Wölfen zerrissen. In Tiflis soll sich eine freiwillige
Abteilung gebildet haben, um die Einwohner vor den Raub¬
tieren zu schützen.

Eine englische Stadt, die ins Meer finkt. Dos englische
Städtchen Lyme-Regis rückt langsam aber sicher ins Meer vor.
Infolge enormer Regengüße, Ne sich seit zwölf Monaten im¬
mer wiederholen, ist Ne Küste unterwaschen worden, und durch
Ne Senkung des Bodens schwebt eine Anzahl von Landhäusern,
Ne früher vom Strand weit entfernt waren, bereits über dem
Meer . Die Lage ist für das Städtchen außerordentlich kritisch
geworden und der Bürgermeister sieht sich außerstande, etwas
gegen Ne Gefahr zu unternehmen . Alle Straßen sind schon von
Riffen und Löchern durchzogen, und zu Füßen der Klippen tür¬
men sich Baumstämme und Tonen von Erdreich.

Das vergiftete Vieh. Ein Prozeß mit eigenartigem Aus¬
gang beschäftigte vor kurzem das Gericht einer kleinen englischen
Landstadt. Eine der größten englischen Eisenbahngescllschaften
war von einem Bauern , dessen Gehöft an das Bahngelände
angrenzte , aus Schadenersatz verklagt worden. In kurzer Zeit
nämlich war fast sein ganzer Viehbestand aus unerklärlichen
Gründen eingegangen, und der Besitzer glaubte, Laß Ne Bahn¬
beamten aus Mutwillen sein Vieh vergiftet hätten. Das Ge¬
richt ordnete eine Untersuchung der Magen der gestorbenen
Tiere an . Es stellte sich heraus , daß diese die mit Bleiweiß ge¬
strichenen Verdecke der Güterwagen abgeleckt und sich so ver¬
giftet hatten . Der Bauer wird nun froh sein muffen, wenn ihn
die Eisenbcchgesellschast nicht wegen „Sachbeschädigung" ver¬
tagt.

Handel und Derkedr.
Pfullingen , 27. Febr . (Biehpreise.) Es kosteten: 1 Paar Ochsen

»00—1500, Kühe 270—650, Kalbinnen 450 - 700, Jungvieh 150—450
Mark pro Stück.

Schweinemärkte . Creglingen:  Zufuhr : 85 Milchschweine
Verknust 56 zum Paarpreis von 45—65 Mk . — Gerabronn:
Zufuhr 85 Milchschweine. Alles verkauft zum Paarpreis 55—73 Mk.
— Günzburg:  Zufuhr 90 Saug - und 5 Läuferschweinc. Preis

ZOIL5

gibt otine bleiche

blendend
weihe VVôcfte

pro Paar Saugschweine 54 bis 65 Mk . Läufer 90—l ltl Mk . —
Pfullingen:  l Paar Milchschweine kostete 74 Mk.

WirtschaftlicheWochearxudscha«.
Börse.  In der Börse herrschte diese Woche starke Lust¬

losigkeit vor . Angesichts der außenpolitischen Lage hielt sich
das Publikum mehr und mehr vom Börsenverkehr zurück. Man
befürchtet, daß der englisch-französische Kuhhandel um den Kon-
trollberücht der Entwaffnungskommission wieder ganz auf
Kosten Deutschlands genracht wird und wir daher mit einer
Räumung der- Kölner Zone in der nächsten Zeit nrcht zu rech¬
nen haben. Solange Frankreich die Räumung mtt der Frage
der Sicherheit verbindet, ist auch Ne baldige Räumung Oes
Ruhrgebiets nicht zu erwarten . Die erneute Kabinettskrise in
Preußen machte auch keinen günstigen Eindruck. Die unklaren
Verhältnisse am Geldmarkt verstärkten noch werter Ne Zurück¬
haltung . So blieb Ne Börse ohne nennenswertes Geschäft und
die Kurse schwankten hin und her. Die minrmaten Unnütze
reichten nicht aus , dem Kursnivean eine bestimmte Richtung zu
geben. Besorrders der Aktienmarkt war ganz verödet, Loch blieb
Ne Abschwächungin engen Grenzen. Der Anleihemarkt war
ohne Belebung und gleichfalls in schwächerer Haltung.

Geldmarkt.  Der Geldmarkt war äußerlich unNrän-
dert. Tägliches Geld tvar flüssig und für 9—ll Prozent leicht
zu haben, während auf dem Geldmarkt für längere Zeit eine
Verknappung eingetreten war . Die starke Nachfrage nach Mo¬
natsgeld konnte nicht voll befriedigt werden, Nr gerade Ne grö¬
ßeren Geldgeber in ihren Ausleihungen sehr zurückhaltend sind.
Die Sätze für Monatsgeld betragen 12—11 Prozent . Auf
Ultimo war der Geldmarkt nicht so angespannt , wie man be¬
fürchtet hatte, da man, nach den Erfahrungen von Ende Ja¬
nuar , in diesem Monat rechtzeitig ans Ultimo- seine Vorberei¬
tungen getroffen hatte, so daß hie Ansprüche den Geldmarkt
nicht zu sehr belasteten. Doch dürften Ne Anforderungen eini¬
ger Nachzügler immer noch eine kleine Versteifung hcrbeifüh-
ren. Die Reichsfinanzen sind im Aufstieg begriffen und die Ein¬
nahmen sind -befriedigend. Die Rentenbank hat ihre Zinssätze
für ihre Kredite zur Verbilligung der landw. Produttion er¬
mäßigt und den Höchstsatz aus 12 Prozent festgesetzt.

Proouktenmarkt.  Der Produktenmartt tvar außer¬
ordentlich still. Infolge der unsicheren Auslandsmeldungen und
der außerordentlichen Preisschwankungen auf dem Weltmarkt
waren Ne Käufer zurückhaltend. Die Lage ani Getreidemarkt
war ganz rmdurchsichtig. Die zweite Hand suchte Wetter auf die
Preise zu Nucken. Gegenüber der Vorwoche waren Ne Preise
fast unverändert . An der Stuttgarter Lanoesproduktenbör>e
wurden für Heu und Stroh unverändert 8 bezw. 55 Mark Pro
Doppelzentner bezahlt. An der Berliner Produktenbörse no¬
tierten Weizen 260 (R 4), Roggen 255 (R 2), Sommergerste 268
(—2), Winter - und Futtergerste 238 (—2), Hafer 193 (—2)
Mark je Pro Tonne und Mehl 37A (—- X>) Mtark Pro Doppel¬
zentner.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindex; iffer und Ne
Reichsindexziffcr für Lebenshaltungskosten blieben nahezu un¬
verändert . Auf den Häuteauktionen gaben Ne Preise flir mitt¬
lere und leichtere Großviehhäute bis zu 10 Prozent nach, wäh¬
rend für schwere Großviehhäute die Preise höher waren. Die
Lage am Eisenmarkt war abgeschwächt. Die Weitersnnvicklung
wird wesentlich von dem Ausgang der Handelsreriragsver-
handlungen zwischen Deutschland sowie Frankreich und Belgien
abhängen. Der Ruhrkohlenmartt liegt darnieder, da er den
während des Ruhrkampfes verlorenen Absatz wcedcr neu er¬
obern muß und er Ne billigere englische Kohle, die sich m
Nord- wie in Süddeutschland eingeführt hatte, nur schwer ver¬
drängen kann. Besonders Süddeutschland bezieht in größerem
Maße außer der englischen auch ober-schlesische und Saarkohle.

Viehmarkt.  Das anhaltend ruhige Geschäft auf den
Fleischmärkten hatte zur Folge, daß auch an den Viehmärkten
das Geschäft langsam verlief.

Holzmarkt.  Es zeigt sich immer mehr, daß die geradezu
phantastischen Preise für Rohholz in keiner Weise gerechtfer¬
tigt sind. Die Erwartungen , Ne man gerade aus den kommen¬
den Baumarkt im Frühjahr setzte, erweisen sich als ziemlich
überspannt , da es ganz unmöglich ist, all Ne vielen Bauprojekte
auch nur zum Teil geschweige dann ganz zu firianzieren. Ten
Schaden haben jetzt Ne Sägewerksbesiher, Ne iu Nr Hoffnung
auf eine Belebung des Baumarttes so hohe P :-eise angelegt
haben. Schon bei 130 Prozent der Forsttaxe haben unsere ^
Holzpreise Ne Weltmarktpreise überschritten und es macht sich
cnuh bereits das Angebot des Auslandes , besonders aus Oester¬
reich sehr bemerkbar.

Versvlauderet.
Ade, ade, Herr Fobuar , Du Monat närrischer Wonnen!

Vorbei ist nun Ne Faschingslust, Die Bußzett hat begonnen!
Der Kopf ist schwer, der Beutel leer. Und Kapp' und Pritsche
rasten, Dem Narrentreiben ist gefolgt. Der strenge Ernst der
Fasten. Nach langer Zeit hat Karneval Mal wieder flott ge-
hauset, Zn seinen Ehren wurde viel Getanzt , gescherzt, ge-
schmauset. Sehr viele holten eifrig nach. Was lange sie ent¬
behrten, Gelegenheit zu Tanz und Spaß , Die Feste reich be¬
scherten. — Nun folgt dtzm Febuar der März , Auch der bringt
manche Gaben, An Lenen wir trotz stiller Zeit, Auch unsre
Freude haben: Er bringt uns Veilchen, Lerchensang, Märzbier

woklsclimeckencje
fjeirckbrüliê

und leckre Schnepfen, Und Lenzgesühl, aus dem aufs neu Wir
Mut und Hoffnung schöpfen. Wenn Mutter Erde neu sich
schmückt, Dann wollen auch Ne Frauen , Dann wollen auch Ne
Mägdelein, In neuer Zier sich schauen; Sie wünschen sich ein !
neues Kleid Bon allerneustem Schnitte, Dazu auch einen neuen
Hut , Das ist im Lenz so Sitte ! Als Schnupfenmonat ist der.
März Seit alter Zeit berüchtigt; Der Putschanstiftung wird
er auch mit gutem Grund bezichtigt. Wenn blühn Ne Veil¬
chen, blühn auch oft Streik , Aufruhr und Empörung , Arbeiter
fordern höhern Lohn ; Meist gibt es — Ruhestörung . Wdn.

Sreusek , kkorMim, !
lnk. : Lrleclr. klottl,

lelekon 985. Nettger -Ltrasse 7. NZckU clem Ngrktplatr. i
IM " z.n««tvlisr- uoä IVllZvkv-klesvkLkt. "DW i

8perlalltkt : -
^nkertißunß kompletter ttraut- und XindsrauZstattungov,.

llerreoiväseke vaok kflnss.
Fleischbrühe ist eines der besten Mittel, Ne Verdauung und

Ausnützung der Speisen zu gewährleisten. Sie bewirkt air §
Trinkbouillon überraschend schnelle Erholung und Erfrischung
lbei geistiger oder körperlicher Ermüdung . Allerdings ist Nr !
Herstellung einer guten Fleischbrühe nicht so einfach, es gehört
mehrstündiges Kochen von Fleisch, Gewürz und Gemüse dazu;
leicht aber ist die sofortige Herstellung einer vorzüglichen Fleisch¬
brühe aus Maggi 's Fleischbrühwürfeln, die man nur in kochen¬
dem Wasser aufzulösen braucht. Wer sich ihrer bedient, spart
Geld, Zeit und Arbeit.

Es gibt auf jedes Kaufgebiet
Ein „Bestes", das Ne Käufer „zieht".
Im großen Küchenmarttbereich
Ist dies Ne „Rahma buttergleich" :*,
Durch ihre buttergleiche Güte
Gilt sie als aller Marken Blüte,
Weshalb sie auch der Butter sacht
So Rang wie Hansrecht streitig macht.
Ihr Preis schon führt sie zu dem Ziel:
Dir Rahma kostet halb so viel! -
Darum , zum Kochen, wie zum Speise«
Verbraucht man heut in allen Kreisen
Nur „Rahma buttergleich" tagtäglich
Denn ihre Wohltat ist unsäglich.

*) feine Margarine.
Das verlorene Paradies ist für den Menschen die verlorene

Gesundheit, und wie oft ging diese durch einen vernachlässigte«
Husten oder Bronchialkatarrh zu Grunde . J -m Anfang wäre
wohl meist zu helfen aber vielfach wird der Ernst der Lage nicht
genügend gewürdigt, oder nicht das Richtige angewandt . Von
vielen Aerzten als vorzüglich anerkannt sind Ne Kaiser's Brust-
Karamellen mit den 3 Tannen , sie verderben den Magen nie¬
mals und bringen Wohl immer sichere Hilfe.

WH.kenWIer,Ztzchmatzermeister
lslmdsch, lolwer-Slrshe3V.

Großes Lager in

speziell

Ziehdruck-Halbschuhe
Marl - . Spieß ",

Wie«lle»»der» m-
schlWgen Schuh-Mre».

Empfehle mein Lager in
Korbmöbel, Korbwaren, Kinderwagen,

Kinderftühle, Reisekörbe, Liegestühle,
Leiterwagen, Holzwaren, Stehleitern

Schirme, Stöcke, Bruhörepfeifcn,
Tisch-u. Ständerlampen.

Solllod plsiffor , vrsksr , llsrrensld.

ö trs I
in ßgcwser̂ .lwrvaftl tür jeden 8tand
liekert unter günstigen  2adlun88-
LediiiKuv̂enund billigten  kremen

IVIöbkIiisus eskilkZI
piorrtieim , villsteinerstrssse 3a

spalast-Kakkee.)

LllgenkiiÄ vr.vslkllrreä
(vr. Lrivkmanll'8 tsaedk.)

Lpreedreit: V̂erktaß» von 9—1 und —6 lldr.
pfor t̂teim, XVestlietts 29 .

UM- Reue Mell»»,« "HW
auf dent » Glich erscheinenden„« »ttäler" werden fortwährend
von all« , Mostanstalt«« , » gentnren »nd «»seren « Mtrtgerü
entgaaengeno« « « .

F.

^71 Q ?S Tl -

Dünget«
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Kalisalz
Kalkstill
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LeiftungSfähiges

Pianohaus
mit allerersten Marken-Ver-
tretungen sucht mit Herren
«nd Dome«, welche Ge¬
legenheit haben, Verkäufe von
Piano- , H«rmo«iumS,
Grammophone zu vermit¬
teln, in Verbindung zu treten.

Gest. Zuschriften unt. Chiffre
5l an dre Enztäler-Geschäfts¬
stelle erbeten.

Schömberg.
Setze einen schönenIV*jäh¬

rigen

dem Verkauf aus.
J -h. Kr. O-hlfchlSger.

Reuenbürg . ^Düngekalk, gebrannt».jstmhlt«,
Kainit, skinlitinahlt»,
Kalisalz, 4»Prazent,
Kalkstilkstoff, IS Prazent,
Schwefels.Ammoniak.vL
Harnstoff. 4t>Praz., LL 'L.

. stets vorrätig.

Thöinasmeh ! trifft nächster Tage wieder ein.
Auskunft über Anwendung vorstehender Düngemittel

wird gerne kostenlos erteilt.
Bauernvereins-Lager.

Datent-Röste

Wir empfehlen:

Weizen, Grieß and Duust,
Weizenmehl 00 «. 0. Brotmehl
Weizen, Gersten. Gerstenfchrot

La Plata-Mais
Maismehl and Maisschrot

Fnttermehle5 u.5 -
Weizenkleie

Haserschalen and Kleiemelafse
La Plata-Haser

eintreffend zu den billigsten Tagespreisen.

krnst ochner n Sohn,

zabrrzrerlu> jeder Größe zu billigsten Preisen

Hemm Krilmer. 7-'LÄ-W ;.7l
HHsLNa. Lnz» Telefon 27.

Gleichzeitig empfehle mein Lager in
peddig - «ud Weide« Kohr-Srffrl«.

Xomplett«
Veüell oster ökll5ltÜLN
veMelkenHeitvarlheni

BeltfeSern
kaufen Sie gut und billig bei

HVLsvIrv - - Artikel

Wsstl . 29 l.

Telefon 65. ' Neuenbürg. Telefon 65.

Emaillier - «ud Bernickluugsanstalt für
Fahrräder und Motorräder

WUH.Mettler, Höfena.E.
l8Li» 1tlivkv Llrsutmt « »! «

lSo ^vL « » er »« K « kr « U»vIr1v

Bezirks-Vertreter für „l0r ««to "-Fahrräder.
Betr.

Adreß-Buch
für dm Sdermlsdezirk Rmmdilrg

und
Führer für Neuenbürg.

Es stehen uns immer noch verschiedene
Fragebogen zu den Eiuwohuerlitteu
und Inserat -Texte aus. Wir bitten die
Herren Ortsvorsteher und Auftraggeber von
Inseraten dringend um alsbaldige Ueber-
feu- uug dieses Materials, damit sich die
Fertigstellung der Arbeiten nicht über Gebühr
verzögert.
L.Mllh'sche VWrlllkerei. Rmmbürg.

Inh.: D. Strom.

Bei Krankheit
erteilt Rat, Anweisung und Behandlung
in Homöopathie und Naturheilverfahren

H.Zimmemaaa,Hk!lk°»d!»n.Pforzheiai,SL-;l
Sprichst. : von morg 8 Uhr bis 7 Uhr abds. (Samstags keine).

Küdr-/illidrsl:ii-liu88 lll,
„ reNiill 88 kokIellI» ll,
.. Vreelckok8 lll
» vreebkolwI

IiSllgenbrslim-lilltljrüeü-
Lilorm-LrikeN,

8vlullieäeklllilell,
viiioll-LrikeN
sind 8okort ab I -ager  oder krank « Nau8  liekerbar.RlieiüelllNlUiWMllilleii-KsOiiiiillU

inii . : w
SlrlLSLLolä, Telefon I>In. 16.

Ls str« t <n«uj>Ikr slct»jeUe Nainl
tm gsnren 6e«!sct>en Vstertsnci
VeU sie «-ar n»LN längst verinMl
In lcvsm «2»»t«r Vollendung l»l.
r « l» M5ie lloller >llllllg >ln5gnr »nel

'/, k»Icr. nur 20 PIg.
»s»»»-». -'»««» ^>«»»o «»» L« ». «»» »t

Stenenbürg.

Gesang-Bücher
in reicher« nstoahl

und nur besten Qualitäten empfiehlt zu billigsten Preisen
>s « >,

Buchbinvermeifter.
Neuenbürg.

Nkzea-Zlliime
kaufen Sie gut und
:: preiswert bei ::

^ .lissrb V ŝilr , vreedsler.

»Svll8lemk.
8eb«emm8te!lle. 8kti!sck6N8l6ill6,

V!der8ed«sll2v. voovellslrriegel. korm- Mä
KIs8r!egel, korllsmlremkül, 6ip8, VsrviitL-
unä«sllvr-kslli. Lkmenl- mni lon-kölnen,
Müü- llllü voäeü-klsttell, 8M-Kskü!turen,
Llo8ett8, 8snä. Lik8 unä 8ctiotter, 8Mle
slle sllüere» ksümsterlaliell uaü 83mMede

8or1ell 8re»ll8lokkö

llekern ru cten ZUnstiAsten Preisen unä öeclingun̂ en

Ulins L rrsntrseü
Laustokk - unci Kotilsn - Qi -osskancilunA

Sirkenfelü
kernspreoker

Ltrksnkelck11 - pkorrbeinr 2288 » pvlckrsnoacb 7

Oroües l-gZer sm ksdnbok. — öesickti^unA obne llsukrvsng.

Unsere neuelnZebsute, guck kür bsstsutos  dekkidgre

SsLdsnMesgs
(3lX>Zentner IrsZkrskt) empkeblen vir rur gekl. öenütrun̂ .

Meh-Verkauf.
Ein großer Transport

tMlMn. graßtrWistkr
Ichaffkalbiinikli, junger,

KWiger ZlhaffkShe, samt KSHe samt
Kälber

find eingetroffen, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freund-
lichst einladet

Molk, Viehhandlung, Pforzheim,
vr - prinzenftratze 104, Telefon 2018.



Suche von Selbstgeber

llsrleden
für sofort Mark 10—30000
an erster Stelle. Sicherheit
bis 100000 Mark vorhanden

Angebote unter L. S . an
die „Enztäler"-Geschästsstelle.

Welche Firma nimmt 16-
jährigen, intelligenten, gewissen
hasten jungen Wann , Sohn
achtbarer Eltern, mit guten
Schulzeugnissen inKaufmann. Kehrt?

Gefl. Zuschriften an die Enz
täler-GeschästSstelle.

Neuenbürg.
Kräftige

LkitemW»
und Räder

in verschiedenen Größen
empfiehlt

Albert Werk,
Drechsler.

Neuen  bürg.
Reines seuchenfreies

Meile « ' WM ; md
alte Wade«

kauft zv höchstem Tagespreis;
auch empfehle ich mich im An»
fertige « vonArrrrstwaben.

Ehr . Renweiler,
Wildbaderstraße 340.

Fleißiges, k>ästiges

Mücke»
für Zimmer und Hausarbeit
auf 15. März gesucht.

Frau A Arnold,
Schömberg, OA . Neuenbürg.

pkorrkelm.

DSesttrcks 23

5küyet , Enano»

ÄlLrviknrtimmeir

in Dskoi-slionsn
sovie

Isporiop- unä ^oistsf'-̂ l'böilön
empkieklt sieb

Riilkslm 8lvngv!s, kivusndüfg.

^It -Klinx xarantlsrl
iNittv ««!»!

u.
S

«S

:s

MW vi« ldslls-l» »vrN.>pkrsslotterie
!Lr Ui» MsrUeiütttt» Ltiitlrut,smdnnw. ü»-dsrz»säv.ll
Ltsliniix I .SkilnL INESA0166eI0-a.2 5̂.isooo

3016 Oelä ^ev/inoe Aiarlc

I2 S 00
1 ? k- r6 i. V . « »r>risao
l kokleoj. V. «»rli

1000
hozernl «.,,^ ^
?orto uocj l.Lrte 30 ? L. ra«dr
.1.8edffeikI(tzi't,8tlltt8Lrtf̂ Lrlctstr. 6 » k̂LviKatr.1
?ost »ejiec1ck1o.8tutt6 »rt 2055

Empfehle für die jetzige Zeit:
Wiesen-Ggge«, eiserne Schleifen-Eggen.Landsberger «. Ulmer Pflüge , Ackerwalze»,verzinkte und gußeiserne Zauche-Pumpe«,

Sutterfchneidmaschineu für Hand- u. Krastbetttkd,Kreissägen mit Schiebtifch in Hartholz, Kreis¬sägen mit Wippen und zum Schlitzen ans Eisen,Separatoren und Buttermaschinen,
sowiealle landw . Maschine«, erstklassige Fabrikate,ab Lager oder kurzfristig lieferbar bei günstigen Zahlungs¬

bedingungen und billigsten Preisen.

/kLlolkiVolfinssr.odcmliE»
ineel ». HVvrkatÄtt « ,

»»»» »»»»»»»» » »»»»»»»»
Gch» ch» «.

Empfehle fürs kommende Frühjahr alle Taxier»

Aemüse - Sameni, guter keimfShiger Ware, fernerSteck-Awiebel, Saat-B»h«e«, Klee-Ga« e», Futtererbse« und Wicke«
zum billigsten Tagespreis. Postbestellungen werdensofort franko erledigt. Für abgepackten Samen suchean allen Orten Verkaufsstellen mit hohem Rabatt.

Handelsgärtnerei, Baumschulen und Samenhandlung.

Großes Lager in
rNotorräSern(erste Marken), KahrrSSrrn.Nähmaschinen, XinSer-, Sport- un-

LÄterivagLn.
Ersatzteile . ReparaturWerkftStte.

Günstige Teilzahlung.
klr «L « » AlÄlIvB , BlrkviirvZck , Telefon 18

fronpsr, Veste «, Strickkleider» all «8«
rooiiernen Sacke« Io ikren «raaatgkal-tigen Krte« un«i färben, lasse« sick»
bervorragenck«rit persi! »vascdov; sie
«ersten prscktvoll i«» Kussedea «a<Ibekalten liie borm. — Slan vSsckt
Vollsacde« natürlicd inuoer ksnckvarni.

I W Wir empfehle« >
> unseren'Mitgliederu D

I

rmsereu'Mitglieberu
frische , feinstes«ß-

Välkliiae
I Pfd. 35 Pfg.

I 5«Psund-Kistchen1.6S
emlu Nomumverei
kleuendürgklir

S . L .rri.d . tt .

WUzWildbad .W O
^Verkaufe eine zweijährige,
weiße, hochträchtige

M-Marl Mu «div «rr.

Momm .- Kss . , WilclbAll.

Veimilllung von tt/poikeksnljak-Ioksn.
Verballung von Vieilpspiei'en.
Vepmieiung von 8iakliäeliki'n

(ln teuer - unst ckiedessicberer Presors -^ nlsxe ) .

ösi'atung in allen dankgebokäftlieken
üngelegenksiien(8pk-evlirimmep).

Leinmehl.
garantiert rein und frisch, hat laufend
waggon - und sackweise billig abzngebenMki!keelWFsgvia.

^ «rnsprvvllvr LOL.

Schwa ;r»« . MMSE
Sonntag , de« I .MSrz 1» 2S,jL^ W^WßKMkbörse

im Gasthaus zum „Adler ", swozu höflichsteeinladet ZW K U K
I kErvst Wolfinger . M'

E a l m b a ch.
Sonntag , den 1. März

große Hiiidebölse
Larl Bächlle,

Wirtschaft und Bäckerei.
Beginn mittags 2 Uhr.

Salmilllder M3
D ^ rI « «lS » 8D » rvL8

Herren- u. Dawen-
^ - L Schuheu. Stiesel.
^ vvillUllUUg UllU ., MlUliNtU.

fllleimerkausd.Marke Salamander.
Ständiges Inserieren söhrt znin Ersolg!

Laden
Oberuhausen.

Verkaufe ein starke-esiskk-

Rotensol.
Ein schönes

zur Zucht geeignet, verkauft
Vnrkhardt , Witwe.

Meiidkitsk

Schömberg.

Sie würden nicht

wenn Sie die

Birkenfeld.
Wir empfehlen unfern

(Ladegewicht 100
Fuhren jeder Art.

Gebr . Manedal.
Telefon-Amt Pforzheim Nr.64.

Bezirg»prei»
Hslbmonatl. in iti
bürq 75 Goldpfg.
die Post im Orts-u.
amtsverkehr, som
sonst, in!.Berk.75 S
m.Poftbesteitgrd. '
freibieik., Rächers
Vorbehalten. Preis
Rümmer >0 0»

z« vermiete » ad 1. April.
Zu erfragen in der „Enz-

täler"-Geschäftsstelle.

In Füllen höh. S
besteht keinAnspru
Lieferung der Zeitui
auf Rückerstattung

Bezugspreises

Schwel»,
zur Zucht geeignet.

Gruft « olfivger , K T

Bestellungen nehme
Poststellen, sowie 2
wren u. Austräger

jederzeit entgegi
Sko-5k»»t»Rr. 2V.A.-Svar»»»« R»«

^ 50.
Zum Adlet

Awerik. Pitch-Piue-Rielnell»
ameritz. Red.Pise-Rie«e>.

bayer. Fichten-Riemell.
Msern-Riemen.Stab-Bretter

in allen Starken und Lange»
liefern

HWSIK . Sttnbrls,
G . m. b. H , Sagewerk,

für Konfirmanden in schöner
Ausführung empfiehltC. Bieeh'sche Buchhavdlvllg,

Inh . : D. Strom.

mit den 3 Tannen
immer in der Tasche hätten undtäglich gebrauchen würden! Seit
30 Fahren das vorzüglichste Mittel
bei Husten, Heiserkeit, Verschlei¬mung und Katarrh ! Der beste
Schutz vor Erkältungen! 7VY0
Zeugnisse, der Beweis für die ein¬
zigartige Wirkung! Ênthalten ca.50°/oMalzextrakt,deshalb nahrhaft.

Beutel 30 Pfg., Dose 80 Pfg.
Achten Sie auf die Schutzmarke!

Zu haben bei: H. Bozenhardt,
Apotheke in Neuenbürg, A. Breit¬ling, Drogerie in Schömberg,W .Rauser, Colonialwaren, Wilh.Fietz, C. Büxenstein, Nchfl., Inh.E . Pfister. Adolf Lustnauer Nfl.Znh. C. Göckelmann, WilhelmGauß, Wtw., in Neuenbürg, Os¬kar Messing, Schömberg, Eugen
Haubensak, Dobel, Wttbg. Alb.
Stegmaier, Ioh . Barth . Höfen,Wilh. König, Herrenalb.

Berlin , W. Festr.
Tag« von einer Best
sprachen, war man
Unklaren darüber, da
rechnete vielmehr mi
ihn am Freitag best
Laufe des Freitag d
der Puls Plötzlich n
Zeichen. Reichspräsi!
er trotz ferner guten
tätigtest stark schwär
werde. Er sprach sitt
j« den Aerzten und
empfing er noch ein
Herztätigkeit mutzte >
werden. Im Laufe i
Wnahme der Kräftr
aller ärztlichen Mittr
es auch den Aerzten
retten vermöchten, un

i ten und die Kinder i. gaben sich sofort an d
letzten Stunden das
bis gegen 10 Uhr in
Mal für wenige Sekr

i mals die Bewnßtlosig
der Reichspräsident g
Nacht eingestellt halt«
ten Frau Ebert , ihre

^dicke, sowie Staatsseki
h

in großer Auswahl empfiehlt
A . Breitling.

Buchhandlg. und Buchbinderei.

Berlin , 28. Febr.
des Reichspräsidenterr

>Kabinettssitzung zusar
^und drplomafischen K

Lauffeuer herum. S
des Reichspräsidenten
Halbmast geflaggt,
schen Vertretungen tr

Eine Kun
Berlin , 28. Febr.

-enten hat die Reichsi
Am heutigen Tage i
Ebert aus dem Leben
die deutsche Reichsregi
der Bahre des deuts
Ebert ist ein Mann d

l ner starken Persönlich-
volution die Einberuft
Wahl des deutschen?
damit dem deutschen l
geben wurde. In sch
schen Reichspräsidenter
staatsmännischer Klug
im Auslande reiche Ä
schen Wirrungen , die
erwuchsen, hat er die
sich genommen, die n<
zum Wiederaufstieg a
waren die Richtlinien
«igenschaftendes Mer
ragende Begebung da
Deutschen Reiches gest
den Mann und sein I
chrung erworben . Er
ster Zeit als ausxecht«
sämtlichen Reichsmmis

Der B
Der Reichswehrm

Deutsche Reich hat sei:
loren . Die deutsche
befchlshaber den letzten
Sinn und seine Arbeit
wird in ehrenvollem i
chen unserer Trauer c
auf allen militärischer
bis nach der Beisetzur
der Beisetzung kein SP
gedenkfeiern bleibt gest«

Die Hal
Die Einstellung de

begreiflicherweise je r
grundverschieden . Der
«Ein Sohn des Volke-
er auch als Reichspräsii
gewesen sei. Er schlief
Präsident ist tot , es lel
blatt " preist Ebert als
nend ist auch die „De
Ebert bescheinigt, sein!
daß er in der Zeit h
mutig und ziclbewnßt l
sich Üingt es auch aus
rechts sich leider nicht >
neu Grabe den Degen
krlanzeiger " an , daß H>
und nicht geringem Ta
Pflichten herangegange
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